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Stumme Zeugen: lmpressionen
aus der Ausstellung in der Bara-
cke. Von dem 1942 errichteten
Zwan gsarbeite rlag er i m Wi lh el m -

Raabe-Weg 23 sind noch zwei
Baracken am authentischen Oft
erhalten, die von der Bredel-Ge-
sellschaft vor dem Abriss gerettet
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Hans Mafthaei in der Dauerausstellung, genauer im Büro der dama-
ligen Firma Kowahl und Bruhns, die während des Krieges hunderte

Gegen das Vergessen
Zeilzeugen gesp räch, Lesu n g, Sto I pe rste i n - Ei nwe i h u n g

Von Sgluana Lublous

FtrHrsBtIrrEL. Anläisslich der

,,Woche des Gedenkens" werden
noch bis Ende Februar unter-
schiedliche Veranstaltungen im
Bezirk Hamburg Nord statffin-
den, die sich um die Opfer des

Nationalsozialismus dretren. Das
Bezirksamt und mehrere Vereine
organisieren diese Gedenkrvoche,
die mi-ttlerweile real einen Monat
umfasst, seit zehn Jahren.
Von Anfang an dabei ist die Ge-
schichtswerkstatt,,Willy-Bredel-
Gesellschaft", die damals die
Anregung für die Woche des Ge-
denkens gab. Denn genau das ist
die Aufgabe einer Geschichts-
werkstatt: Historisches nicht in
der Vergessenheit versinken zu
lassen.

Die Wichtigkeit des Gedenkens
an die Opfer des Nationalsozialis-
mus erHärt Hans Matthaei, erster
Vorsitzender der Willy-Bredel-
Gesellschaft so: ,Noch heute sind
die gesellschaftIichen Ursachen
für das Aufl<ommen des Faschis-
mus vorhanden. Man muss sich
nur die Wahlergebnisse der NPD
ansehen." Rassistisches Den-
ken, Antisemitismus, lciminelle
Handlungen aufgrund von Aus-
länderhass und Auslandseinsätze
der Bundesr,vehr - es gibt viele
Grtinde, die gegen das Vergessen
sprechen.

Allerdings, so Matthaei, lege der
Verein Wert darauf, die Geschich-
te mit Hilfe positiver Helden
ins Heute zu holen. ,,Vor allem
TniIzeugen können aufrätteln",
sagt er. Und deshalb handeln
die Gedenk-Veranstaltungen der
Bredel-Gesellschaft und anderen
Kulturvereinen auch von jenen.

Besonders am Henen liegt Hans
Matthaei das Zeitzeugengespräch
mit Ludwig Baumann am 16. Feb-
ruarum zo llhrim Gemeindesaal
derSt. Marien Kirchein Fuhlsbüt-
tel. Der Verein Backstube Fuhls-
büttel hat den go-Jährigen anm
Gespräch geladen. Baumann ist
der vermutlich letzte noch leben-
de Deserteur aus Hitlers Wehr-
macht. r94z desertierte er aus der
deutschen Armee und wehrte sich
nicht, als er und sein Freund von
einer Patrouille festgenommen
wurden. Baumann wurde gefol-
tert und zum Tode verurteilt. Er
überlebte dasIlZ, und das Wehr-
machtsgefängnis Torgaus.
Am rS. Februar stellt der Rechrc'
anwalt Dr. Heirz-Jürgen Schnei-
der sein Buch ,,Tod in der
Scheune" vor. Er erzählt die au-
thentischen Geschichte eines jun-
gen Polen, der r93r in der Nähe
von Itzehoe neben der Leiche ei-
ner Bauerstochter völlig verstört
aufgefunden wird. Der polnische
Erntehelfer legt ein G€ständ-
nis ab. nel nruder der'Toten,

Zwa ngsarbeiter beschäftigtä.

ein SA-Mann, fordert ,,Deutsche
Sühne" - die Todesstrafe. Die
Buchvorstellung, organisiert von
der Geschichtswerkstatt, findet
in der Zwangsarbeiterbaracke im
Wilhelm-Raabe-Weg in der Nähe
des Flughafens Fuhlsbüttel statt.
An diesemAbend wird außerdem
eine Führung durch die letzte
noch erhaltene Zwangsarbeiter-
baracke Deutsctrlands angeboten.
Um 18 Uhr geht es los, anderthalb
Stunden späterbeginnt die Buch-
vorstellung.,,Die Dauerausstel-
lung öfftret offiziell erst wieder im
Aprilundist dann auch nuran ei-
nem Sonntag im Monat geöffrret",

sagt Matthaei. Ein Blick in die
deutsche Geschichte am Beispiel
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eines erhaltenen Bauwerks, den
man sich nicht entgehen lassen
sollte.

Zu einer Stolperstein-Einweihung
lädt die Willy-Bredel-Gesellschaft
am 2b. Februar um ro.3o Uhr
im Wattkorn 7 in Langenhorn
ein. Der Stolperstein soll an den
Iangenhorner Seemann und Wi-
derstandskämpfer Carl,,Cuddl"
Suhling erinnern. Nach der fei-
erlichen Einwefüung erzählt die
Tochter Ursula Suhling im,,Olen
Börner" aus dem Leben ihresVa-
ters.

Veranstaltungen rund um die

"Woche 
des Gedenkens" unter
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